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s Polens kommender Sejm
-s NSK . Zum Vermächtnisse des verstorbenen Marschalls
i Pilsudski gehört die n e u e V e r f a s s u n g P o l e n s . Sie

ist kurz vor dem Tode des Marschalls in Kraft getreten . Ihr
Schwerpunkt liegt in der Stärkung der Gewalt des Staats¬
präsidenten . Bekanntlich hat Pilsudski in der Regierung nur
das Amt eines Kriegsministers bekleidet. Im übrigen war
er das lebende Gewissen seiner Nation , das von Anfang an
die Handlungen des befreundeten Staatspräsidenten Mos -

> cicki inspirierte und auch im Rahmen der neuen die Prä -
f sidialgewalt erweiternden Verfassung inspiriert hatte . Pil -
i sudski wollte bereits zu Lebzeiten die Funktion des von ihm
1 begründeten Staatsorganismus von außen beobachten und
! notfalls einlenken und im Hinblick auf seine irdische Ver¬

gänglichkeit nicht entscheidender staatsrechtlicher Funktions¬
träger sein . Somit hat sich der Ilebergang von der verfas¬
sungsrechtlich nicht verankerten Stellung des lebenden Mar¬
schalls zu der des toten Marschalls beinahe unmerklich und
ohne politische Erschütterungen vollzogen: Auch der tote

! Marschall bleibt das mahnende Gewissen seiner Nation .
> Das zweite aus der Verfassungsreform resultierende
s Kernstück ist neben der gestärkten Präsidialgewalt die

Wahlreform . Das für unsere Begriffe eigenartig aus
Elementen des Führerprinzips und der Demokratie ge¬
mischte staatsrechtliche System Polens findet seinen Nieder¬
schlag auch in der neuen Wahlgesetzgebung. Sie steht zwi¬
schen dem Führerprinzip mit beratenden Körperschaften,wie wir es etwa im Preußischen Staatsrat und in der deut¬
schen Eemeindeordnung verankert sehen , und dem parla¬
mentarischen Parteiprinzip . Pilsudski wird absichtlich ein
System des Ueberganges geschaffen haben . Das für den
kommenden Zeitablauf beachtenswerte staatspolttisch und
staatsrechtliche Entwicklungen in Polen verheißt .

Die Parteien sind als entscheidende Faktoren der polni¬
schen Politik ausgeschaltet, aber sie sind noch da . Allerdings

i befindet sich unter ihnen keine machtvolle und schlagkräftige^
Organisation , die das Nervensystem des modernen polni -

i schen Staates gleich der NSDAP , innerhalb des Deutschen' > Reiches bildet . Die Entwicklung des autoritären Staatsge¬
dankens in Polen kann nicht mit deutschen Maßstäben ge-

, messen werden . Immerhin ist der Mangel einer einheitli¬
chen Organisation der Systemanhänger beachtlich . Die Re-

! gierung sucht dafür den berufs ständischen Gedanken
> zu fördern und sich innerhalb der ständischen Organifa -
s tionen den notwendigen Anhang zu schaffen . Außerdem ist
> ihre stärkste Stütze neben Jugendorganisationen die Ar -
i mee , der bedeutendsten Schöpfung Pilsudskis für den wie¬

dererstandenen Staat . Diese Armee ist unpolitisch, soweitunter Politik das Gezänk von Offiziersklüngeln verstandenwird ; sie ist politisch , wenn unter Politik das von Pil¬
sudski geformte leidenschaftliche Bekenntnis zum neuen
Polen verstanden wird .

Der Wahlakt , der am 8 . September für den Sejm und
eine Woche darauf für den Senat stattfinden soll, vollzieht
sich somit nicht mehr im Zeichen von Parteicnkämpfen , iowdern im Zeichen von Machtkämpfen, deren Träger berufs -
stündische Organisationen , Eebietskörperschaften und Or¬
ganisationen der nationalen Minderheiten sind.

Wie kommt der neue Sejm zustande ? Nach deinam 4. Juli angenommenen neuen Wahlgesetz ist Polen in104 Wahlkreise eingeteilt . 2n jedem Wahlkreis tritt unterdem Vorsitze eines Bezirkswahlkommissars eine Vezirksver -
sammlung zusammen Diese besteht aus vier Gruppen von

. Mitgliedern : 1 . aus gewählten Vertretern der im belref-
, senden Wahlkreise vorhandenen Ecbietskörperjchastsorga -
; nen, also Gemeinde- und Kreisrüten ; 2 . aus im Wahlgesetzet näher bezeichnten Vertretern berufsständischer Organi ' a-tionen ; 3 . aus Vertretern der großstädtischen Äerzte- ,Rechtsanwalts - und Notariatskammern und 4 . aus Vertre¬tern , die von mindestens je 500 Wählern entsandt werden.Die letzte Gruppe von Bezirksversammlungsmitgliedernkann sich , wenn die betreffenden Staatsbürger die Preis¬gabe ihres Namens zum Zwecke der Unterstützung des be¬

treffenden Bezirksversammlungsmitgliedes nicht scheuen,aus Oppositionellen zusammensetzen . Die Mitglieder der
f Vezirksversammlung wählen die Kandidaten für die Sejin -

rvahl.
Jedes Bezirksversammlungsmitglied kann einen Kandi¬daten anmelden . Werden mehr als vier Kandidaten in der

Vezirksversammlung angemeldst , so stimmt die Vezirksver¬sammlung ab . Jeder Kandidat , der dabei mindestens einViertel aller Stimmen auf sich vereint , wird in die amtlichel laanoidatenliste ausgenommen . Die Kandidatenliste jedesVezrrks wird alsdann am Wahltage den Wählern des Be-
! isirks vorgelegt werden . Jeder Wähler kann dann höchstenswählen . Jeder Bezirk entsendet die zwei
s Kandidaten , die die meisten Stimmen innerhalb des Be-
s zirkes auf sich vereinen , in den Sejm . Das Wahlgesetz re-
l gelt alsdann noch weitere , hier nicht erwähnenswerte Ein -zelherten. Wir sehen , daß es ein umständliches und oer-
^ Mckeltes Verfahren ist, das durchgeführt werden muß, be-^ vor Polens neues Parlament in den Urnen der Wahlbe -
^ Mke. geboren wird . Vor allem wird die Opposition kaum in

oer Lage sein , m oer « ezirrsveriammlung soviel Mitgliederder vierten Gruppe auf die Beine zu bringen , um das Vier¬
tel der Vezilksversammlungsstimmen , das für die Errei¬
chung eines Kandidatenplatzes notwendig ist . zu erzielen.

Der Regierung kommt es ja darauf an , daß sich mög¬
lichst viele Wahlberechtigte an den Sejmwahlen
beteiligen . Deshalb wird sie dort , wo Oppositionelle das
politische Gesicht des Wahlbezirkes mehr bestimmen als Re¬
gierungstreue , im Rahmen der Gruppen 1 bis 3 für Betä¬
tigungsgrundlagen der Opposition sorgen und somit auchauf manche Bezirkskandidatenlisten oppositionelle Kandida¬ten setzen lasten. Es wird manche oppositionelle Politiker ,vor allem Männer der berufsständi ' chen Organisationen ,geben, die trotz der Wahlboykottparole des überwiegendenTeiles der Opposition einer Beteiligung an den Sejmwah¬len das Wort reden und eine Kandidatur , manchmal viel¬
leicht auch aus persönlicher Eitelkeit , erstreben.

Die Regierung ist überdies nicht gewillt , die Propagie¬
rung des von der Opposition beschossenen Wahlböy -
kotts zu dulden . Sre steht auf dem Standpunkte , daß
staatsbürgerliche Pflichten der Wahlberechtigten nicht ver¬
achtet werden dürfen , will sich die Opposition nicht dasOdium der Staalsfcindlichkeit zuziehen . Die Wirkungen der
Bekundungen der Regierung sind lchon jetzt adzuselnn : eswird bei den Wahlboykottbeschlüsten der Opposition blei¬
ben, aber diese Beschlüsse werden nicht als Kampfparolenim großen Umfang etwa in Massenversammlungen propa¬
giert werden . Ueberdies beginnt sich die Opposition bereits
zu spalten . Hatte die mächtige, oppositionelle Bauernpartei
noch auf ihrem Warschauer Vertreterkongreß im Juli mit
280 gegen vier Stimmen beschlossen, der Wahl fernzublei¬ben, so wächst nunmehr die Zahl der Anhänger der Wahl¬
beteiligung . Auch die Nationaldemokraten beginnen , sich
angesichts der Frage , ob sich die Opposition an der Sejm¬wahl beteiligen soll oder nicht , zu spalten . In der national -
demokratischen Hochburg Lodz hat der Riß begonnen. Die
sozialdemokratischen Parteien aller Völker Polens behar¬ren auf ihren Wahlboykottbeschlüssen . Die mehr oder weni¬
ger auch von den Oppositionsparteien beeinflußten Gewerk¬
schaften werden sich in überwiegender Zahl an den Wahlen
beteiligen . Selbst die von den Sozialdemokraten beeinfluß¬ten Gewerkschaften horchen mehr auf die auch die Gewerk¬
schaften schützenden berufsständischen Parolen der Regie¬
rung , als auf die Boykottparolen der marxistischen Politi¬ker

Bedeutsam ist endlich die Stellungnahme der polnischen
Staatsbürger nichtpolmscher Volkszugehörigkeit zur Frageder Wahlbeteiligung , also vor allem der Ukrainer , Judenund Deutschen . Wir müssen immer bedenken , daß ein
reichliches Drittel der Staatsbürger Polens nicht
zum polnischen Volke gehören , aber kraft ihres Heimatrech¬tes und ihrer Bodenständigkeit die Geschicke ihres polni¬
schen Vaterlandes mitgestalten wollen. Die Ukrainer sindgespalten . Es finden sich unter ihnen ebenso viele Gegnerwie Anhänger der Wahlbeteiligung . Die Juden haben sichin der überwiegenden Mehrzahl für die Wahlbeteiligungausgesprochen. Die Deutschen gedenken , obwohl ihreAbgeordneten seinerzeit gegen die Wahlgesetze gestimmt ha¬ben , an den Wahlen ebenfalls teilzunehmen , allerdings mit
Ausnahme der bedeutungslosen deutschen Sozialdemokra¬ten . Beide deutsche Parteien Polens haben mit der Regie¬rung verhandelt , um zu erreichen, daß in einem oder meh¬reren Bezirken auch deutsche Kandidaten auf die Bezirks-
lifte gesetzt werden . Ohne Erfolg , obwohl die deutsche Min¬
derheit um so mehr Anspruch auf eine Vertretung im Sejmhat , als sie ihren Willen , am Aufbau des polnischen Staa¬tes mitzuarbeiten , durch mannigfaltige Taten bereits unterBeweis gestellt hat . C . Z.

Kurze Tagesübersicht
Mit einer programmatischen Rede des Reichsjustizmini¬sters Dr . Gürtner über den Gedanken der Gerechtigkeit inder Strafrechtserneuerung wurde der 11 . Internationale

Strafrechts - und Eefängniskongreß eröffnet .
Nach englischen , französischen und italienischer! Blättern

ist eine Einigung in der Abessinien̂ gge fast unmDlich undder Krieg zwischen Italien und Abessinien wird eine un¬
ausbleibliche Folge sein .

Rcichsleiter Nosenberg hielt auf einer Kundgebung desGaues Thüringen in grundsätzlichen Ausführungen Ab¬
rechnung mit den Staatsfeinden .

^ Zur Eröffnung des 2. Internationalen Kongresses für
Straßenreinigung sprach Reichsminister Dr . Frick zu den
Teilnehmern und hoffte, daß die Arbeiten auch zur Rei¬
nigung der Atmosphäre zwischen den Ländern beitragenmöge .

Zwischen Anhängern einer religiösen Sekte in Bessara-bien und Gendarmen kam es zu einem blutigen Zusammen¬stoß, bei dem zwei Gendarmen und vier der Angreifer ge¬tötet wurden .

Rosenbergr Rede
lliis der BMMniMbung

in Heiligenstadt
Heiligenstadt , 19. Aug. Reichsleiter Rosenberg sprach am Sonn¬

tag auf einer großen Kundgebung des Gaues Thüringen in
Heiligenstadt auf dem Eichsfeld. In dem sonst so ruhigen Städt¬
chen waren 30 000 Menschen zusammengekommen, um die grund¬
sätzlichen Ausführungen des Beauftragten für die gesamte welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP , zu hören.

ReichsletterAlfred Rosenderg
führte u . a . folgendes aus :

Nach dem Siege von 1933 hätten all« Nationalsozialisten den
früheren Gegnern gegenüber ein ritterliches Gefühl empfunden.
Wenn es auch notwendig gewesen wäre , den Todfeind der deut¬
schen Nation , den Marxismus , niederzuschlagen, so wäre dochder neue Staat gegenüber den anderen politischen Gegnern außer¬
ordentlich großzügig gewesen , er hätte seine Bereitwilligkeit er¬
klärt , einen Strich unter die Vergangenheit zu ziehen. Der Na¬
tionalsozialismus wolle die Besiegten nicht weiter schlagen , son¬dern sich mit allen Kräften dem Neuaufbau des Reiches widmen :
die Arbeitslosigkeit überwinden , die Hilfe für die Notleidenden
einleiten , das einige Reich schaffen und die Ehren nach außenwieder Herstellen . Selbst den Juden gegenüber hätte die deutscheRevolution anders verfahren , als es sonst in der Geschichte üblich
gewesen wäre und hätte sich mit den allernötigsten Maßnahmen
begnügt . Das alles sei aber mißverstanden worden und in zu¬nehmendem Maße könne heute beobachtet werden , daß sich die
Gegner von früher wieder fänden und bemüht wären , die ge¬meinsame Front , in der sie uns 14 Jahre lang bekämpft hätten ,im geheimen erneut aufzurichten.

Die nationalsozialistische Bewegung fnße aus drei Grund¬
sätzen :

1. setze sic die nationale Ehre als Höchstwert aller
ihrer Handlungen ,

2. vertrete sie die Ge w r s s e n s s r c i h e i t für alle Deut¬
schen , und

3 . habe sie die Verpflichtung übernommen , das gesundeBlut in Deutschland zu schützen.
Gegen diese drei Grundsätze habe die November -Republik schwer

gesündigt und wir könnten heute angesichts des neuen Kampfes
gegen uns nicht mehr vergessen , was damals gegen Deutschlands
Vergangenheit getan worden wäre , und wie man alles Große be¬
schmutzt habe , um eine WiedererweckungDeutschlands
für die Zukunft zu verhindern . Die jüdischen Pazifisten hätten
sich früher erdreistet zu schreiben , sie würden jeden Plan einer
deutschen Wiederaufrüstung sofort an die Gegner verraten , der
Pälat Kaas habe erklärt , aus moralisch-weltanschaulichen Grün¬
den würde er sich mit seinen politischen Freund -n einer deutschen
Aufrüstung widersetzen und der Pater Strathmann vom so¬
genannten „Friedensbund deutscher Katholiken " habe program¬
matisch ausgesprochen, man müsse den Frontsoldaten die Hand
zum Gruß verweigern . Und so hätten sie gemeinsam alles getan ,um Deutschlands Wiederaufstieg zu verhindern ; nur gegen
sie sei es möglich gewesen , die deutsche Gleichberechtigung in der
Welt wieder zu erkämpfen und die Voraussetzung für eine
deutsche Freiheit nach innen und außen überhaupt zu schaffen .
Angesichts dieser Tatsache sei es bezeichnend, wenn neben den
Juden und Bolschewisten die Zentrumsemigranten einen konzen¬
trischen Kamps auch heute noch gegen Deutschland führten . Der
Jesuitenpater MuLermann habe in seiner holländisä >en Emi -
grantenzeitung erklärt , das Buch des Führers „Me iuKamv s

"
müsse von allen Christen abgelehnt werden !
Dann habe er für die Kirche nicht nur das Recht, über Moral
und Religon zu urteilen beansprucht, sondern noch am 4 . August
1935 erklärt , daß auch die Bestimmungen über die „Fundamentedes Staates " der Beurteilung der Kirche unterworfen seien .Wie die Fundamente eines Staates aussähen , für den die Zen¬
trumsprälaten kämpften , das hätten wir in der Tätigkeit des
Matthias Erzbergcr wie im Wirken der November - Republik
14 Jahre lang gesehen , die nichts unversucht gelassen habe , ine
wirkliche Grundlage eines deutschen Staates zu zerschlagen und
für immer das Erwachen der deutschen Nation zu verhindern .Als Folge dieser furchtbaren Korruption der Zentrumsführer¬
schaft ergäben sich heute die Devisenprozeste der Orden mit
nahezu logischer Konsequenz, denn wenn das Zentrum keine
staatliche Moral kannte , so hätte auch den in Frage stehendenOrden keine Kenntnis davon kommen können.

Uns Nationalsozialsten ist es heute mehr als je klar gewor¬den, daß die alten Kräfte des Zentrums politisch mit dem
Weltbolschewismus in einer Front ständen und es
bedürfe gar nicht der Aufforderung aus Moskau , hier diese Front
zu bilden . „Angesichts dieser Hetze stellen wir Nationalsozialisten
aber mit Stolz fest, daß wir der tiefen Ueberzeugung sind , mit
dem Siege über die November-Republik einen entscheidenden
Schlag gegen die internationale politisch-bolschewistische Unter¬
welt geführt zu haben . Wir haben damit nicht nur das deutscheVolk aus einer tödlichen Umklammerung gerettet , sondern sie
Kultur ganz Europas vor dem Verderben bewahrt. Und wir
müssen weiter erklären : Ganz gleich von welcher Seite heute der
Kampf gegen den Staat und die Bewegung Adolf Hitlers ge¬richtet wird , diese Kräfte immer zugunsten der Parole des jetzigenMoskauer Kongresses sich auswirken müssen . Deutschland in eine



bolschewistische Räterepublik zu verwandeln . Wer heute gegen
Deutschland kämpft, kämpst für den Weltbolschewismus.

Ich habe näher erklärt , daß der neue Staat , um unter oas
Vergangene einen Strich zu machen , es unterließ, einen Gerichts¬
hof einzusetzen , mit der Aufgabe, die gesamten Vorgänge
zu prüfen welche zum 9 . November 1918 führten . Der frühere
parlamentarische Untersuchungsausschuß war natürlich unfäh ' g,
wirtliche Klarheit zu schaffen Ich habe auch erklärt. Saß unser
Staat es unterlassen habe, die Spionagetätigkeit im Elsaß nach¬
träglich zu untersuchen, daß er es auch unterlassen habe , die Fä¬
den der separatistischen Bewegung im Rheinland bloßzuleaen.
Das alles war geschehen , um den alten Kamps nicht weiterzu -
rühren . um abzuschließen mit der Vergangenheit Angesichts des
jetzigen Kampfes aber , der seitens des Weltbolschewismus , aer
Juden und der Zentrumsführer wieder eingeleitet worden nt,
glaube ich . daß es an der Zeit wäre , zu überlegen , ob es im
Interesse der geschichtlichen Wahrheit nicht notwendig erscheint,
ein solches Untersuchungsgericht zu berufen , das aktenmäßig die
von uns allen erlebte Zusammenarbeit zwischen Zentrum und
Marxismus im Jahre 1918 feststellt und das die Tätigkeit Ser
Zentrumsführer in der Separatistenzeit näher aufzeigt .

Weiter ging Reichsleiter Rosenberg dann auf das Prinzip
der Gewissensfreiheit ein und erklärte , daß unsere Ge¬
neration nicht schuld an der konfessionellen Spaltung sei . Er
betonte noch einmal unter Hinweis auf seine Rede in Erfurt ,
daß nach wie vor die NSDAP , keine Partei einer religiösen
Konfession darstelle, daß sie als Bewegung nicht an einem reli¬
giösen dogmatischen Kampf teilzunehmen gedenke , daß sie jese
echte religiöse Ueberzeugung programmatisch achte , deshalb n
dieser Frage aber nicht der einen oder anderen Konfession eni
Monopol zubilligen könne . „Was die nationalsozialistische Be¬
wegung fordert , ist nur das seelische S e l b st b e st > m -
mungsrecht eines jeden Deutschen. Das ist zu sichern gegen
alle Angriffe . Die Aufgabe des Nationalsozialismus ist aber
vor allen Dingen , die Lebensgrundlagen der gesamten Nanon
zu erkennen und diese zu festigen, auszubauen und für alle Zeiten
zu schützen. Wenn von der gegnerischen Seite erklärt wurde , saß
die Gewissensnöte zum Widerspruch zwängen , so glauben wir
ihnen nicht !"

Der Nationalsozialismus habe den Kommunismus vertrieben .
Der neue Staat habe die Eottlosenverbände ausgelöst er lnbc
also das vollbracht , was alle Kirchen und kirchlichen Parte >.n
zusammen genominen nirgends zustande gebracht hätten. Seit
mehr als hundert Jahren kämpfe die Kirche gegen die Loge , ne
habe sie jedoch nie überwältigen können, und seit 70 Jahren
kämpfe sie angeblich gegen den gottlosen Marxismus , habe -hu
aber nicht überwunden , vielmehr sei er angesichts dieser „Kämpfe"
immer weiter anzeschwollen und schließlich zu einer Weltgefabr
für alle Volker geworden . Darüber hinaus habe der Nationa!-
sozialsmus die Freiheit der Seelsorge sichelgestellt und
den Kirchen seinen Schutz angedeihen lassen

Reichsleiter Rosenberg ging dann aus den Schutz des ge¬
sunden Blutes ein und erklärte, wenn die Natur auch : .h
kirchlicher Lehre von Gott geschaffen sei, so sei es eben Pst -cht ,
diese gesunde, starke Natur auch in uns Menschen zu schirmen .
Wenn die Menschen durch die Errichtung der Weltstädte eine
ungesunde Gegenauslese verursacht hätten dann sei es heute
ihre Pflicht , diese Schäden wieder gutzumachcn. In der Er ' U-
t-ung des Gesetzes zur Verhütung des erblranken Nuchwu

" ' s
gebe es keine Kompromisse, und die alten Mächte würden sich
damit abfinden müssen .

Abschließend betonte Reichsleiter Rosenberg : „Ueber die Pro¬
teste der Vergangenheit wird unser Jahrhundert zur Sicherung
der Lebensgrundlagen des deutschen Volkes zur Tagesordnung
übergehen . Wir sagen das alles nicht , um einen Kampf zu ent¬
fesseln , sondern nur, um nach der Feststellung der Unerschütter-
lichkeit unserer Anschauung allen Gutwilligen nach
wie vor die Hand zu reichen . Sie werden einmal er¬
kennen müssen , daß auch sie als ehemalige Gegner mit ihren
Nachkommen die Vorteile aus dieser nationalsozialistischen Hal¬
tung ziehen müssen . Wir wissen , daß es , um eine neue Welt zu
bauen , Abkehr zu halten gilt von vielem Vergangenen . Nur
der Mut dies zu tun . hat einmal zur Gründung der NSDAP ,
geführt, nur dieser Mut hat uns 14 Jahre lang kämpfen lach."!
und diesem Mut werden wir nie , solange wir leben, entsaren ,
ganz gleich , was uns das Jenseits bringen mag. Die Wicder -
geburt des deutschen Volkes einzuleiten , das ist die Aus : Ne
unserer großen Epoche , die einmal Ernst Moritz Arndt ver¬
kündete: Ein Volk zu sern , das ist die Religion un¬
serer Zeit !"

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

lg N -ntiüruck verbmen

„Nimm diesen Antrag an — heirate Schillings , damit
die Falkenberg sehen, daß eine Overhos genau gewußt hat ,
daß es zwischen ihr und einem Falkenberg niemals Liebs ,
sondern nur Haß geben kann. Suche Vergessen in der Ehe
— trotze dem Schicksal. Laß dich nicht niederbeugen von
dem Leid — sei sine Overhof - "

Aber als sich Schilling ganz nahe über ihr Gesicht beugte
da taumelte sie jäh auf .

„Nein , das nicht !"

Doch als sie das Erstaunen Schillings sah , umklammerte

sie seine Hände und schluchzte :
„Haben Sie Geduld mit mir .

"

Ob sich auch ihr Stolz noch so hoch bäumte , sie fand trotz¬
dem nicht die Kraft , jetzt schon eine Entscheidung über ihre
Zukunft zu treffen und vermochte nur mit leiser Stimme

zu bitten :
„Bringen Sie mich nach Hanse , Herr Kommerzienrat — "

„Und wann werden Sie mir die ,ersehnte Antwort ge
ben , Fräulein Regina ?"

Mit tränenverschleierten Blicken schaute sie zu ihm auf
und entgegn -ete :

„Heute noch — vielleicht auch morgen .
"

Und Schillings war damit Zufrieden , da er glaubte , aus
ihren Micken zu erraten , daß er dieses süße , blonde Mäd¬

chen als Herrin seines Hauses heimführen dürfe , auch wenn
er nicht Schloß Falkenberg als Hochzeitsgabe darzubringen
vermochte.

*

Völlig erschöpft von dem stangenlangen , scharfen Ritt
kam Harald von Falkenberg in der Stadt an .

Da er erkanntes daß sein treues Pferd ermüdet war und
ein paar Stunden Erholung brauchte, stellte er es in die

Stallung eines Hotel e : ?dmf äenns . ,,— RD DR ul Msrgd

Der 11. AterMmlk Ctrafrechts-
li»d GefäWisküWeß eröffnet

Berlin, 19 Aug . Im Sitzungssaal des Reichstages in der
Krollor >er wurde am Montag der 11 . Internationale Straf¬
rechts- und Gefängniskongreß feirlich eröffnet . Das große Präsi-
dentengestühl des Sitzungssaales war mit der Führerbüste und
den Symbolen des Dritten Reiches geschmückt. Zu beiden Seiten
hatten die Fahnen der an dem Kongreß beteiligten Nationen
Platz gefunden . In der Diplomatenloge wohnten die Botschafter
und Gesandten fast aller durch Delegierte vertretenen Nationen
der Eröffnungssitzung bei.

Reichsminister Dr. Gärtner
eröffnet« um 10 .39 Uhr namens des Führers und Reichskanzlers
jowie der gesamten Neichsregierung den Kongreß und führte
dann u . a . aus :

Ich zweifle nicht , daß Sie auf Grund Ihrer eigenen Beobach¬
tungen alsbald finden werden , daß vieles , was über Deutschland
im Auslande berichtet ist, nicht zutrifft und daß viele Bestre¬
bungen . die wir verfolgen , keineswegs so weit entfernt sind von
den Zielen anderer Länder , wie manche Presseäußerungen glau¬
ben machen wollen . Ich lade Sie herzlich ein . alles in Deutsch¬
land , was Sie in Fragen des Strafrechts- und " ' efängniswesens
interessiert , selbst zu prüfen und zu besichtigen .

Wenn ich Ihnen heute einiges über die Pläne der Erneue -
rungdesdeutschenStrafrechtes berichte, muß ich mich
natürlich dabei bescheiden , einzelne , besonders wichtige Gedanken
hernuszugreifen . Ich beginne mit der Stellungnahme Deutsch¬
lands zu der grundlegenden Frage der Recht sf indun g . Das
geltende Strafgesetzbuch des Deutschen Reiches enthält im Pa¬
ragraph 2 folgenden berühmten Rechtssatz : „Eine Handlung kann
nur dann mit einer Straie belegt werden , wenn diese Strafe ge¬
setzlich bestimmt war, bevor die Handlung begangen wurde " Das
praktische Ergebnis dieser Lehre ist das folgende : Findet der
Richter für den Fall , den er zu beurteilen hat, keine Strafvor¬
schrift im Gezetz so muß er den Angeklagten freisprechen , auch
wenn er ihn für noch so strafwürdig hält und wenn er weiter
der festen Ueberzeugung ist. daß der Gesetzgeber eine Strafe iür
diesen Fall gewollt und vorgesehen hätte, wenn er einen Fall
dieser Art in den Kreis seiner Ueberlegung gezogen hätte. Die
nationalsozialistische Rechts- und Staatsausfassung erhebt die
ernste Forderung, daß jedes strafwürdige Verhalten auch den ver¬
dienten Lohn finden soll , daß es niemanden glücken darf, durch
die Maschen des Gesetzes zu schlüpfen . Der Nationalsozialismus
stellt dem Strafrecht eine neue hohe Ausgabe : die Verwirk¬
lichung wahrer Gerechtigkeit . Von der engen Bindung
an den Gesetzestext wird das künftige deutsche Strafrecht oen
deutschen Richter erlösen. Diese Lockerung haben wir im In¬
teresse der Gerechtigkeit für so wichtig gehalten , daß wir sie schon
jetzt durch eine Aenderung des bisherigen Strafgesetzbuches, die
am 1 . September d . I . Gesetzeskraft erhält , vorgenommen haben .

Sicherlich bleibt das Gesetz die wichtigste Rechtserlenntis-
quelle. Der Gesetzgeber ist sich aber dessen bewußt , Daß es eine
erschöpfende Regelung aller Verhältnisse des Lebens nicht geben
kann. Er vertraut daher dem Richter die Ausfüllung verbliebe¬
ner Lücken an. Sie werden mich fragen , ob nicht eine Nechts-
unsicherheit dadurch entsteht , daß der Richter nicht nur nach dem
Inhalt des Gesetzes zu entscheiden ermächtigt wird , sondern auch
nach einer zweiten , ihrem Gehalt nach nicht jo fest umrissenen
Rechtsquelle Wir glauben dies nicht . Denn der Nationalsozia¬
lismus hat dem deutschen Volke eine einheitliche , das ganze Volk
beherrschende Weltanschauung geschenkt. Nus dieser einheitlichen
Weltanschauung vermag der Richter zu schätzen. Wie dem Richter,
so wird aber auch dem einzelnen Volksgenossen diese Welt¬
anschauung Richtschnur seines Handelns sein . Sie werden ferner
vielleicht einwenden , ob nicht zu befürchten sei. daß der Autori¬
tät der Gesetze Abbruch geschehe, wenn neben das Gesetz eine
zweite Rechrsquelle gestellt wird . Darauf erwidern wir Ihnen :
Einfluß und Ansehen der Gesetze können nach unserer Auffassung
nur gehoben werden , wenn der Volksgenosse genötigt wird , nicht
nur ihren Wortlaut , sondern auch ihren Sinn zu achten , und
wenn der Richter angewiesen wird , das Gesetz aus seinen Rcchts-
gedanken aus dem Gesamrwillen der Rechtsordnung des Volkes
auszulegen . Auch das Gebiet des englischen Rechts kennt eine
Rechtsschöpsung durch den Richter auf dem Gebiete des Straf¬
rechts. Als Rechtsquelle wird auch für das Strafrecht das Lom-
mon Law anerkannt , also ein Gewohnheitsrecht . Auch in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ist in vielen Territorien
das Common Law als Rechtsquelle für das Strafrecht zugelassen.
Für Deutschland aber schaffen wir durch Zulassung der zweiten
Rechtserkenntnisquelle für das materielle Unrecht zugleich ein

Stallung eines H-otsks ein -und -begab sich nach einer kleinen
Weinstube , um zu überlegen , wie er es anfangen sollte,
un-auffä . ig nach dem Geldgeber Recherchen anAustellen.

Aber kaum hatte er in einer der Nischen Platz genom¬
men , so vernahm er vom Nebenabteil her «ine schrille Stim¬
me , die nach der Kellnerin rief :

, Ich zahle jetzt und gehe . Ich habe keine Zeit , noch
länger zu warten . Sagen Sie es dem Baron Petsrfen ,
ivenn es ihm einfallen sollte — och hierher zu kommen.

Harald von Falkenberg horchte ans.
Wo hatte er diese Stimme schon einmal gehört ? Doch

ehe er in seinem Gedächtnis die Erinnerung rvachrusen
konnte, sah er den Agenten Vogel vor sich stehen.

.Habe die Ehre , Herr Baron, " erklärte dieser dienst¬
eifrig . Dabei wollte er Harald die Hand reichen. Aber 'dieser
übersah sie absichtlich , indem er sein Glas leerte .

„Hrr Baron haben sicherlich heute morgen mit der Post
die erledigten Wechsel erhalten, " fuhr Vogel lächelnd fort .

Unwillig schob Harald seine Brauen hoch . „Alleridings ! "

Vogel lächelte mit unverschämter Vertraulichkeit, trat
näher an Harald heran und flüsterte ihm zu :

„Ich hin gern -bereit , mit dem Herrn Baron ein neues
Geschäft zu machen - "

„Das hätten Sie mir vor Tagen sagen lassen sollen,
Vogel .

"

„Oh , Herr Baron , hätte ich geahnt , daß Sie eine so rei¬
che Braut haben, dann würde ich selbstverständlich die Frist
der Einlösung verlängert haben , damit Sie nicht -schon vor
der Hochzeit die Mitgift Ihrer Braut in Anspruch nehmen
muhten . Aber die gnädige Frau von Maronoff ist ja eine
so vornehme und verständige Frau , die Erfahrung besitzt
und genau weih , daß Sie völlig unverschuldet in die unan¬
genehme Wechselgeschichte gekommen sind "

Haralds Gesicht verfinsterte sich und unwillkürlich ballten
sich seine Hände zu Fäusten .

Also doch Vera von Maronoff -
Er hatte es ja geahnt . Wenn er nun heimkehrte nach

Schloß Falkenberg , dann würde sie seinen Dank erwarten .

neues Verhältnis des Nichte : - zum Gesetz. Wir neben dem Rich¬
ter damit die Befugnis in gewissen Grenzen nicht nur Recht zu
finden . sondern auch Recht zu schöpfen.

Ein zweiter Grundsatz, den das künftige deutsche Strafrecht ver¬
wirklichen will , ist der Grundsatz des Willens st raf -
rechts . Das geltende deutsche Strafrecht folgt oiesem Grundsitz
nur in geringem Umfange. Es legt vielmehr in zahlreichen
Einzelanwendungen Gewicht auf den Erfolg . Das kommende
deutsche Strafrecht verläßt diese Gedankenwelt , weil es glaubt,
sie mit den Zielen der Gerechtigkeit nicht vereinigen zu können.
Die Gerechtigkeit fordert , daß jede Schuld ihre entsprechende
Sühne findet . Der Richter muß angewiesen werden , in jedem
Einzelfall bei vorsätzlichem Handeln die Strafe der Intensität
des verbrecherischen Willens, bei fahrlässigem Handeln der Größe
des Leichtsinns oder der Gleichgültigkeit anzupassen, sie also stets
nach Art und Maß nur nach der Schuld , nicht nach dem Er¬
folg zu bemessen .

Das künftige Recht wird regelmäßig schon den Beginn der Tat
mit Strafe bedrohen, also nicht nur iu den Fällen Ser schwersten
Verbrechen, sondern bei allen Straftaten ; es wird also die Ver¬
teidigungslinie des Staates vorverlegen . Der Grundsatz des
Willensstrafrechts bringt auch eine Umgestaltung des Schuld-
begrisfes mit sich. Das künftige deutsche Stra >recht wird eine
klare Lösung bringen . Durch die Auffassung des Vorsatzbegrisses
eröffnet das neue Strafrecht dem sittlichen Empfinden einen
zweiten Eingang in das Strairecht. Indem wir anerkennen ,
Unrecht ist, was den Vedürnnssen der Allgemeinheit schadet,
bellen wir die Gebote der Sitte den Normen des Rechts in wei¬
tem Umfange gleich . Der neuen Auslassung der Schuld muß auch
eine neue Auslassung der Zurechnungsiählgkeit entspreche » . Psy¬
chologische Kennzeichen der Zurechnungsfähigkeit , die wir ki>" s : :g
Schuldlähigke '-t nennen werden , wird die Fälligkeit sein das Un¬
recht der Tat euiziqehen oder nach die,er Ei » sicht zu !n > .dein . .

Zum Schluß behandelte Dr Gärtner noch kurz die Frage des
Strafvollzuges . Soll das Strafrecht die Volksgemeinschaft
gegen Sclstidl ' iige verteidigen und vor ihnen schützen , so ergibt
sich als Folgerung für den Strafvollzug die Forderung nach
Strenge >n der Behandlung der Gefangenen , damit die Strafe
Hemmnngen hervorruft, die den Gesungenen verhindern , später
erneur itraffällig zu werden . Die Strenge soll aber durchaus ge¬
paart sein mit einer Mnschlichkeit . die fürsorglich helfen will ,
den Weg zur Volksgemeinschaft und zu der richtigen Einstellung
zu ihr zu finden . Entsprechend dem künftigen deutschen Straf¬
recht muß der Strafvollzug differenzieren . Es ist gerecht , daß
bärter leidet , wer schwerer gefehlt hat. Ebenso aber ist es ge¬
recht . daß die Gefangenen , die dieselbe Strafe verbüßen , grund¬
sätzlich gleich zu behandeln sind . Endlich sei noch hervorgehoben ,
daß dem Gefangenen im deutschen Strafvollzug ein Be¬
schwerderecht eingeräumt ist, das zwar von den Uebersteige-
ruugen früherer Zeiten befreit ist , ihnen aber Schutz vor un¬
gerechter Behandlung unbedingt gewährleistet .

Dr. Gürtuer wiederholte zum Schluß die Bitte , die deutschen
Einrichtungen zu prüfen und wünschte Sen Beratungen des
Kongresses vollen Erfolg .

In seiner Eigenschaft als Vizepräsident der Internationalen
Strafrechts- und Gefängniskommission dankte Lord Polwarth
(Großbritannien) der Reichsregierung für das herzliche Will¬
komm , sowie dem Reichsminister der Justiz für seine Rede.
Lord Polwarth schlug vor , Reichsminister Dr Gürtner zum
Ehrenpräsidenten des Kongresses zu wählen , ferner zum Präsi¬
denten Reichsgerichtspräsidenten Dr. Bumke , und zum Ge¬
neralsekretär den holländischen Professor Dr. Simon va «
der Aa .

Präsident Bumke nahm die Wahl mit Dank an und erklärte
auch die Bereitwilligkeit des Reichsministers der Justiz, das
Ehrenpräsidium zu übernehmen .

Reichsgerichtspräsident Bumke wies dann auf die deutsche
Strafrechtsreformhin und sagte, wir Deutschen blicken auf dieses
Werk in gläubigem Vertrauen. Wir wissen , Saß seine Grund¬
lagen fest sind , weil es aus einer einheitlichen Weltanschauung
herauswächst : der Weltanschauung des Dritten Reiches, der unser
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zum Siege verholfen hat.
Unter den Fragen, die unseren Kongreß beschäftigen sollen, scheint
mir eine an Bedeutung besonders hervorzuragen , die Frage näm¬
lich . ob die Methoden die im Strafvollzug mit dem Ziele der
Erziehung und Besserung der Verbrecher angewandt werden , Er-
iola versprechen , und ob die Auslassung, auf der diese Methoden
beruhen , überhaupt zutreffend ist . Hier handelt es sich darum ,
das Gesamtwerk der internationalen Kongresse einer Revision zu
unterziehen . Der Kongreß soll sich darüber äußern , in welchen
Fällen und nach welchen Grundsätzen lick im modernen Straf »

Und er würde doch Vera Maronoff nie das geben kön¬
nen , was sie von ihm erwartete . Er konnte sie nicht zu sei¬
ner Frau machen — er liebte sie nicht, hätte sie nie geliebt ,
auch wenn jenes Erlebnis mit Regina Overhof nicht -gewe¬
sen wäre .

Nur Regina Overhos konnte chm -das Glück geben, nach
dem er sich -sehnte.

Da er in diesem Augenblick so ganz erfüllt von Sehn¬
sucht war , zuckte er -schmerzlich zusammen , als er den Na¬
men -der Geliebten aus dem Munde dieses widerwärtigen
Agenten vernahm .

„Ich weiß es feit langem schon , baß -die schöne Regina
Overhos , -dir Tochter des stolzen Bauern , sich Schloß F -al-
kenb-erg als Hochzeitsgeschenk von ihrem zukünftigen Bräu¬
tigam ausbedungen hat . Die Einlösung -der Wechsel hat bem
Bankier Schillings nun einen großen Strich «durch -die Rech¬
nung gemacht . Doch -er gibt noch nicht alle Hoffnungen auf
-und scheint auch Fräulein Regina davon überzeugt zu Ha¬
iden, daß er ihr doch noch einmal Schloß Falkenberg schen¬
ken wiüd , denn die Verlobung ist Perfekt .

"

Harald faß wie erstarrt . Heiser kam es Wer seine Lip¬
pen.

„Regina Overhos — die Braut Schillings ?"

-Vogel nickte eifrig .
„Gewiß ! Martin O-verhos war schon längst mit Schil¬

lings Heiratsabsichten einverstanden und für jeden, mit den

Verhältnissen Vertrauten war es selbstverständlich, Laß Re- '

-gin-a Overhos eine so glänzende Partie wie den Kommer¬

zienrat Schillings nicht ausschlagen würde . Sie brauchen
aber nichts -mehr zu befürchten , Herr Baron - Sie ha¬
ben j-a jetzt eine reiche Braut und sollten Sie ' einmal wieder

Geld benötigen -, -so bin ich gern bereit. Ihnen jede Summe

vorzustrecken.
"

Harald aber hörte die Worte kaum.
Regina die Braut -eines anderen ?
Jä sprang er vom Si -uhie auf , warf der Kellnerin einen

Geldschein hin -und eilte an dem Agenten vorüber ins Freie .

(Fortsetzung folgt .) '

'
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rechtstum die Anwendung der Sterilisation empfiehlt . Bei dieser
Frage tritt vielleicht am klarsten hervor , wie sehr das Problem
der Verbrechensverhütung im Laufe der letzten Jahrzehnte ver¬
tieft worden ist Hier geht es um die tiefsten Zusammenhänge
zwischen Körper und Geist , zwischen Gegenwart und Zukunft .
Hier geht es um die Frage , ob es uns möglich ist, das Unrecht
des Verbrechens mit der Wurzel auszureißen und künftige Ge¬
nerationen vor der Seuche des Verbrechens zu behüten .

Unsere Kongresse können nicht befehlen , sie können nur raten
und hoffen , baß ihre Stimme gehört wird . Und eben weil wir
hassen und wünschen , daß wir allen Staaten , die an unserem
Werke Mitarbeiten , ja . daß wir in der ganzen Welt Gehör fin¬
den mögen, muß sich unser Kongreß bei seinen Beschlüssen auch
bewußt bleiben , daß das Strafrecht eines jeden Staates der
nationalen Eigenart des Volkes angepaßt sein und bleiben muß.

Noch eine andere Bedeutung messe ich unseren Beratungen
bei . Sie werden , wie ich hoffe den Beweis darür erbringen ,
daß die Völker der Erde trotz aller Gegensätze , die sie trennen ,
weder den Willen noch die Kraft verloren haben , zum Nutzen
der gesamten Menschheit die Früchte ihrer wissenschaftlichen Er¬
kenntnis und ihrer praktischen Erfahrungen miteinander zu
teilen .

Auf Vorschlag des Präsidenten Vumke wurden dann die
Präsidenten der einzelnen Sektionen , in denen
der Kongreß zunächst arbeiten wird , berufen . Präsident der ersten
Sektion ist der rumänische Vertreter Professor von Pella , der
zweiten Sektion der Vertreter der Vereinigten Staaten , San -
ford Bat es , der dritten Sektion der schweizerische Delegierte ,
Honorar -Professor an der Universität Genf Dr . Ernst Dela -
quis , und der vierten Sektion der Professor des Strafrechts
an der Universität Pisa , Senator Graf Ugo Conti .

*

An den Führer und . Reichskanzler wurde folgendes Telegramm
gesandt :

„Der 11 . Internationale Kongreß für Strafrechts - und Ge -
fängniswesen , der heute in Berlin eröffnet ist, entbietet dem
Führer und Reichskanzler seine verehrungsvollen Grüße . Er
bittet den Führer und Reichskanzler, den aufrichtigen und er¬
gebenen Dank für die gastliche Aufnahme aussprechen zu dürfen,
die die Reichsregierung dem Kongreß bereitet hat .

"

Am Sonntag begrüßte Reichsminister Dr . Frank
die Teilnehmer

Berlin , 19. Aug . Die Eröffnungsfeier fand im ehemals kaiser¬
lichen Schloß statt . Im Auftrag des Führers und Reichskanzlers
überreichte Reichsjustizminister Dr . Gürtner am Sonntag
dem Präsidenten der Konferenz , Reichsgerichtspräsident Dr .
Bumke, und dem Generalsekretär Professor Dr . Simon van der
Aa den Stern des Ehrenzeichens des Roten Kreuzes .

. Beim Zusammentritt des Kongresses hielt
Reichsminister Dr . Frank

namens der NSDAP , eine Begrüßungsansprache , die auf alle
deutschen Sender übertragen wurde.

„Ich kann Ihnen , meine Herren , die Versicherung abgebsn ,
daß der nationalsozialistische Jurist in diesem Sinne ein fanati¬
scher Verfechter des V e r g e l t u n g s p r i n z i p s , ja des Ab¬
schreckungsprinzips ist. Denn das Volk als wertvollster Bestand¬
teil unseres staatlichen Daseins verdient diesen äußersten Schutz
mit allen Mitteln ." Die liberalistische Epoche hat den Schutz
des Verbrechers vor der rächenden Staatsgewalt in den Mittel¬
punkt ihrer Strafrechtspolitik gestellt. Aus diesem Urgrund des
Verfalls hat sich dann der Bolschewismus entwickeln können , der
im Grunde genommen nichts anderes ist als der Appell an die
Verbrecherischen Neigungen , an die Minderwertigen eines Volkes
zur Bekämpfung der geistig Sauberen , der charakterlich Klaren .
Die Rechtsgrundlage , die wir unserem staatlichen und völkischen
Ausbau gegeben haben , verpflichtete gerade uns nationalsozia¬
listische Juristen , auf dem Gebiete des Strafrechts zu einer immer
größer werdenden Sicherung des deutschen Volkes vor dem Un¬
recht, aber auch vor einer ungesetzlichen Anwendung rechtlicher
Bestimmungen . Die nationalsozialistische Regierung hat die Kri¬
minalität in Deutschland im Vergleich zu den früheren Jahren
anders gearteter Regierungen wesentlich herabgeschraubt . Wir
haben Zeiten gehabt in Deutschland, wo Tag um Tag die Toten
auf den Straßen lagen ; wir haben Zeiten erlebt , wo der Mord
geradezu öffentlich gepredigt wurde . Wir haben Zeiten erlebt ,da im Solde Moskaus stehende Apostel erklärten : Schlagt den
Nationalsozialisten , tötet den Nationalsozialisten , wo ihr ihn
trefft ! Aus dieser Kampfstimmung allein heraus können Sie ,meine Herren , verstehen, daß wir auf dem Gebiete der vorbeu¬
genden und sichernden Maßnahmen ganz revolutionäre Schritte
gegangen find .

Der Appell , den ich an Sie , meine Herren , die Sie hier aus
der ganzen Welt in Deutschland Zusammenkommen, richte, ist :
Wollen wir gemeinschaftlich eine Antiverbrecherfront
bilden , und wollen aus dem Bewußtsein , daß die Jahrtausendealten Kulturwerte unserer Völker in Gefahr sind , uns nicht
scheuen , das Strafrecht zum wesentlichen Schutzinstrument unsererKultur gegenüber den Niedergangsverderbern dieser Zeit auf¬
zurichten?

VerlWug der DreimAk -Mlljemlz
Paris , 19. Aug. Zu der „Vertagung " der Dreimächte -Konfersnzwnd in maßgebenden Kreisen erklärt , daß trotz der Bemühun¬gen Lavals keine nennenswerte Angleichung zwischen dem italie¬

nischen und dem englischen Standpunkt möglich gewesen sei . Die
Fortsetzung der Besprechungen werde auf diplomati¬schem Wege erfolgen , bis der Völkerbundsrat am 4 . Septem¬ber den italienisch-abessinischen Streitfall von Grund auf prüfenwerde.

Nachdem während der drei Konferenztage über den Verlauf
Verhandlungen und über die im einzelnen gemachten Vor¬

schläge mehr Vermutungen als Tatsachen bekanntgegeben worden
waren, kann man sich nunmehr ein klareres BiÜ> von den ein¬
zelnen Abschnitten der kurzen Dreier -Konferenz machen . Imi-aufe des Freitags sind , nachdem der Mittwoch und der Don¬
nerstag Vorbesprechungen gewidmet waren , dem italienischenVertreter Anregungen übermittelt worden , die dieser sofort nachRom weitergeleitet hat . Der Samstag verging mit vergeblichemWarten auf eine Antwort .
^ Sonntag teilte Baron Aloisi dem französischen Minster -p astdenten mit , daß Mussolini die ihm gemachten Vorschlägev rworfen habe. Darauf fand am Sonntag nachmittag zwischenLaval , Eden und Baron Aloisi ein neuer Meinungsaustauschstatt , der zwei Stunden dauerte . Die drei Vertreter mußten die
Unmöglichkeit feststellen , die Verhandlungen fort¬zusetzen . Baron Aloisi wies die ihm gemachten französischenund englischen Anregungen zurück mit der Begründung , daß sie
keinezufriedenstellendenVerhandlungsgrund -
, agen bildeten . Zugleich verzichtete Aloisi aber darauf ,irgend eine Forderung zu erheben , die Stoff zu Verhandlungenoatt« bieten können . Darauf erklärte Eden, daß êr bis zur

äußersten Grenze in den Zugeständnissen gegangen sei , die er ' in
Namen seiner Regierung hätte anbieten können . Unter diesen
Umständen war eine „Vertagung unvermeidlich ".

Ueber die Italien gemachten Vorschläge ersährt man in
bestens unterrichteten Kreisen folgendes :

Man war bereit , Italien
1 umfangreiche wirtschaftliche Ausdehnungsmöglichkeiten in

Abessinien anzubieten :
2 die Sicherheit der Grenzen Somalis und Erythreas zu ge¬

währleisten :
3 . den Schutz der italienischen Staatsangehörigen in Abessinien

zu garantieren .
Diese Vorschläge, so betont man in Paris , hätten Italien weit¬

gehende Befriedigung gegeben. Gleichzeitig verlangte man jedoch
die Achtung folgender drei Grundsätze:

1 . Die Aufrechterhaltung der politischen Unabhänggkeit und
der gebietsmäßigen Unversehrtheit Abessiniens,

2 . die Notwendigkeit des Einverständnisses des Negus mit
einer Regelung ,

3 . die Uebereinstimmung der Regelung mit dem Volker¬
bundspakt .

Diese Vorschläge, so erklärt man , werden praktische Gestalt in
der Form angenommen haben , daß Abessinien an den Völker¬
bund das Ersuchen gerichtet haben würde , zur Entwicklung seiner
Wirtschaft und Verwaltung eine gemeinsame Hilfe fremder
Mächte zu erhalten . Der Völkerbundsrat würde dann natur¬
gemäß für diese Aufgabe die europäischen Mächte bezeichnet
haben , die Besitzungen an der abessinischen Grenze haben , also
England , Frankreich und Italien .

Die Zusammenarbeit dieser Mächte würde in einem Abkom¬
men niedergelegt worden sein , das eine Erweiterung des
Vertrages von 1996 darstellen und dem Abessinien seine
Zustimmung geben würde . Weiter habe man z. B . einVierer -
Abkommen auf der Grundlage des Vertrages von 1966 vor¬
sehen können, das Italien weitestgehende Befriedigung geboten
hätte , indem Frankreich und England keine neuen Vorteile für
sich in Abessinien suchen würden .

Da diese Vorschläge jedoch von der italienischen Regierung ab¬
gelehnt wurden , war es schwierig, eine andere Formel zu finden ,
die mit der Selbständigkeit Abessiniens und mit dem Völker¬
bundspakt zu vereinbaren wäre .

Man unterstreicht , daß von Beginn der Verhandlungen an
Eden mit Nachdruck für die Jnnehaltung der Paktbestimmungen
eingetreten ist. Die französische Regierung bleibe ihrerseits , so
wird betont , ebenfalls dem Völkerbund treu , da Frankreich seine
gesamte Außenpolitik auf dem Völkerbund aufgebaut habe. Da¬
her hätten sowohl Laval wie Eden in keine Aussprache ein-
treten können, die sich außerhalb der Genfer Gesetze bewegen
würde . Da außerdem Baron Aloisi nicht ein einzigesmal voll¬
kommen die genauen Absichten seiner Regierung hinsichtlich Abes¬
siniens dargelegt habe, hätte man daraus die Schlußfolgerung
ziehen müssen , daß Italien die Errichtung eines vollen Protek¬
torats zum mindesten über einen Teil Abessiniens ins Auge ge¬
faßt habe . Ein solcher Plan würde aber die formelle Gegner¬
schaft des Negus finden . Frankreich , so gibt man zu verstehen,
werde — wie im Verlauf der Dreier -Verhandlungen — auch
künftig keine Anstrengungen scheuen , um doch noch zu einer
freundschaftlichen Regelung zu gelangen . Diese Bemühungen
seien Frankreich durch seine Freundschaft gegenüber Italien und
durch seine Friedensliebe diktiert .

Eden und Aloisi verabschieden sich von Laval
Parts , 19. Aug. Völkerbundsminister Eden und der italie¬

nische Vertreter Baron Aloisi haben sich am Montag vormit¬
tag nacheinander zum Quai d 'Orsay begeben, um sich von Laval
zu verabschieden. Die Unterhaltung zwischen Laval und Aloisi
dauerte etwa eine halbe Stunde , während der Abschiedsbesuch
Edens kürzer ausfiel .

Eden hat anschließend in der englischen Botschaft den abesst-
nischen Gesandten empfangen und ihn über den Verlauf der
Dreier -Besprechungen unterrichtet . Eden wird nach London zu-
rückkehren . Auch die italienische Abordnung wird im Laufe des
Montags abreisen .

»

Die französische Presse zur Vertagung
Paris , 19. Aug. Zur Vertagung der Konferenz schreibt da»

„Echo de Paris "
, man müsse annehmen , daß Rom Abssinien i«

der Form eines Protektorats beherrschen wolle. Der Negus set
aber entschlossen , solche Absichten mit den Waffen zurückzuweiien.
Man müsse sich fragen , ob Mussolini nicht mehr daran lie»e,
sich für die Niederlage von Adua zu rächen und sein Ansehen
durch einen militärischen Erfolg zu verstärken , als Ausdehnung -
Möglichkeiten für seine Bevölkerung zu finden . Wenn es so
werde keine Macht ihn zurückhalten können, nach Schluß --er
Regenzeit im September werde er marschieren und damit be¬
ginne ein großes Abenteuer für Italien und für Europa . Da¬
zwischen liege der 4 . September . Eden werde im Völkerbundsratdie Verantwortung Italiens für den drohenden Krieg darlegen ,Laval aber werde sich, was es auch Frankreich kosten möge ,den etwaigen Beschlüssen des Rates anschließen müssen . Italienwerde alsdann den Völkerbund verlassen, der eine solche Krise
vielleicht nicht überdauern werde. Im „Oeuvre " erklärt FrauTatouis , daß noch niemals in der Geschichte der Kolonialgebieteeinem Lande solche günstige Angebote gemacht wor¬den seien wie Italien . Aber Mussolini ziehe kalt und ruhig den
Konflikt vor.

Der „M atin " nimmt in letzter Stunde noch einmal ItaliensPartei , indem er schreibt , man könne den Halbbarbaren¬staat Abessinien nicht auf der gleichen Grundlage wie andere
Staaten behandeln . Er ist der Ansicht , daß die Sprache der Ka¬
nonen bald die Sprache der Diplomaten ablösen werde. Eine
letzte fördernde Anregung versucht der „F igar o" zu geben. Er
empfiehlt die Methode unmittelbarer Besprechungenmit Mussolini , wie sie im Falle des französisch - italienischen Ver¬
hältnisses zum Erfolg geführt habe . Man möge also in Romoder in einer anderen italienischen Stadt weiter verhandeln undBaldwin oder Sir Samuel Hoare mögen selbst die Reise nachItalien antreten .

Das ,. Oeuvre " schreibt u . a . : Zum ersten Mal seit den seitMonaten währenden Verhandlungen in dem abessinischen Streit¬
fall hätten die unparteiischen Beobachter heute das deutlicheGefühl , daß Italien es vorziehe, einen Krieg zu führen .Die Mehrzahl der Italiener glaube , daß die Feindseligkeitenam IS . September beginnen und daß sie den italienischenWaffen große Erfolge bringen würden . Höheren Orts würdedie Dauer der Eroberung auf sechs Monate geschätzt und die
Einnahme von Addis Abeba in kaum drei Monaten erwartet .
Gewisse Italiener hielten es nicht für ausgeschlossen, daß Jta -lien sich des 15jährigen Nachkommen von Menelik bedienenwurde , der sich in Dschibuti aufhalte : sie würden ihn in AddisAbeba krönen und Abessinien dann im Namen eines Kaisersdurchdringen .

Zn italienischer Beleuchtung
Rom , 19. Aug Der Abbruch der Pariser Dreier -Besprechungenwird in Rom als eine bereits vorausaesebene Tat¬

sache empfunden . Es erregt nirgends Verwunderung , daß die
hier im voraus zum Tode verurteilten Bestrebungen , auf diplo¬
matischem Wege in letzter Stunde noch unvermeidliche Ereignisse
abzuwenven , restlos gescheitert sind . Die p s y chol og i s ch e Ent -
wicklung des abessinischen Streitfalles , so betont man hier ,
deutet einzig und allein auf die Lösung, die vom italienischen
Regierungschef angedeutet wurde.

Loudouer Blattersiimmen
LoiDon , 19 Aug. Aus ven Leitaufsätzen der Londoner Mor -

genprege geht hervor , daß man ven in ver Pariser Mitteilung
erwäbnten diplomatischen Verhandlungen ohne große Hoffnung
entgegensieht.

„T > m e s" kritisiert die wenig höfliche Behandlung , die Mus¬
solini Frankreich und England auf der Pariser Konferenz habe
zuteil werden lassen und sagt , der Ernst der italienischen Ent¬
scheidung könne gar nicht übertrieben werden . Ein unmittel¬
barer Konflikt zwischen Italien und dem Völkerbund sei an¬
scheinend unvermeidlich . Wenn Mussolini sich nicht mit vernünf¬
tigen Zugeständnissen abiinden wolle, dann müsse man sorg¬
fältig und ohne Ueberstürzung überlegen , welche Schritte Eng¬
land gemeinsam mit allen anderen Mächten des Völkerbundes
unternehmen solle.

„M or n i n g poft " stellt fest , daß eine europäische Macht be¬
absichtige , Krieg als Werkzeug der Politik zu gebrauchen, und
zieht daraus den Schluß, daß England mit der Wahrscheinlich¬
keit rechnen müsse, in der Zukunft einmal gegen seinen Willen
in einen neuen und noch furchtbareren Krieg verwickelt zu
werden.

In dem liberalen „News Lhronicle " heißt es , das ein¬
zig hoffnungsvolle Ergebnis des Pariser Zusammenbruches sei,
daß er England und Frankreich einander bei der Verteidigung' des Grundsatzes der kollektiven Sicherheit viel näher ge¬
bracht habe.

Die Kriegsvorkerettvngenschreiten fort
London , 19. Aug. Wie aus Port Said berichtet wird , war

der italienische Schiffsverkehr durch den Suezkanal am Wochen¬
ende besonders lebhaft . Die südwärts gehenden Dampfer
hatten Tanks und Panzerwagen , Lastautomobile und sonstig «
Kraftwagen jeder Art , sonne Bier und Wein geladen : auch kam
ein riesiger Schwimmkran durch . Die Ankunft des Dampfers
„Gange " mit 2660 Soldaten an Bord gab Anlaß zu großen
Freudenkundgebungen der italienischen Kolonie . Die nordwärts
fahrenden Schiffe waren teils leer, teils halten sie Kranke an
Bord .

In Bank - und Schiffahrtskreisen werden die bisher von der
italienischen Regierung gezahlten Kanalgebühren auf 750 060

- Pfund Sterling geschätzt.

Mussolini an die Division vom 28 . Oktober
Nom, 19. Aug. Mussolini richtete am Sonntag auf dem

Flugplatz in Benevent bei Neapel eine Ansprache an die
scheidenden Schwarzhemden der Division 28. Oktober, die be¬
kanntlich nach dem Datum des Marsches auf Rom benannt ist .
Mussolini führte in seiner kurzen Rede aus : „Offiziere , Unter¬
offiziere und Kameraden der Division 28. Oktober ! In dieser
für euch feierlichen und -ür die Nation entscheidenden Stunde
sind Reden überflüssig. Schon euer Name bedeutet das Kom¬
mando für euch. Ihr werdet alle Hindernisse über¬
wind e n bis zu dem Ziel , das euch gesteckt werden wird .

"

Mussolini richtete hierbei die Frage an seine Schwarzhemden :
„Wo llt Ihr da s ?" Von allen Lippen scholl ihm hierauf ein
brausendes „S i !" entgegen, worauf der Duce fortfuhr : „Das
ganze italienische Volk nimmt von Herzen Anteil an diesem ,
Eurem mächtigen Dekrästigungsruf .

"

Bittgottesdienst in Addis Abeba
Addis Abeba , 19. Aug. Unter außerordentlich großer Beteili¬

gung der Bevölkerung fand am Sonntag auf Anordnung des
Kaisers in der Hauptstadt ein feierlicher Bittgottesdienst für die
Erhaltung des Friedens statt . Die kaiserliche Familie war an¬
wesend . Unter den Besuchern sah man auch den amerikanischen
Geschäftsträger Endert . Nach Schluß des Gottesdienstes kam es
zu großen Ovationen für die Amerikaner . Der ame¬
rikanische Geschäftsträger dankte in herzlichen Worten .

Die Haltung der englischen Regierung
nach dem Abbruch der Dreierbesprechungen

London , 19. Aug. Der zur Zeit noch in Aix-les -Vains wei¬
lende Ministerpräsident Baldwin hat die Mitglieder des
britischen Kabinetts am Montag aufgefordert , sich für
eine Sondersitzung bereit zu halten , auf der die durch
den Zusammenbruch der Pariser Abessinienkonferenz heraufbe¬
schworene Lage beraten werden soll . Ein fester Zeitpunkt ist
noch nicht angesetzt, doch dürfte die Sitzung wahrscheinlich schon
am Freitag stattfinden .

Der englische Außenminister Sir Samuel Hoare kehrte am
Montag abend von seinem Landsitz in Norfolk nach London zu¬
rück . Auf der Rückreise sprach er beim König von England auf
dessen Schloß in Sandringham vor . Der Minister für Völker¬
bundsangelegenheiten Eden wird alsbald nach seiner Montag
abend erfolgenden Rückkehr nach London zunächst dem Außen¬
minister über den ergebnislosen Verlauf der Pariser Drei -
Mächte -Vesprechungen berichten .

Der Standpunkt Irlands
Dublin , 19 . Aug . Der Präsident des irischen Freistaates de

Valera hat beschlossen , an der am 4 . September beginnen¬
den Genfer Ratstagung persönlich teilzuneh¬
men . Er beabsichtigt, den Standpunkt des irischen Freistaates
zum italienisch - abessinischen Streitfall darzulegen und will , wie
verlautet , die Bereitwilligkeit seiner Regierung zum Ausdruck
bringen , die Bemühungen des Völkerbundes zur Erhaltung des
Friedens und der Unabhängigkeit Abessiniens in jeder Hinsicht
zu unterstützen.

Tas neue So da'^ l ed als Hymne de? Nstton
Berlin , 19 . Aug . NdZ . Nach Mitteilung der Reichsrundfunk-

gesellschast wird während der großen deutschen Rundfunk - Aus¬
stellung 1935 allabendlich um 16 Uhr auf der Festswelbähne Ser
großen Thingstätte des Ausstettungsgeländes beim feierlichen
Ausmarsch von Arbeitsdienst , Militär und Volker upp - n aus
Stadt und Land das neue Soldatenlied „Flieg , deutsch -: Fahne ,
flieg" als Hymne der Nation , in die alle einstimmen se « cn ,
Höhepunkt und Abschluß des Tagesprogramms bilde -- . D-' n Text
dieser neuen deutschen Hymne hat Hansjürgen Riere -' s > e h be¬
kannten Worten des Führers klar und eindrucksvoll gestaltet
Die volkstümliche Vertonung stammt von Heinrich Seiner . Da «
Gemeinschaftslied , dessen drei Strophen zugleich für r>̂ Lieder¬
bücher von Bewegung , Heer und Volk bestimmt ist n . t den
einmütigen Friedens - und Arbeitswillen der deutsch»«. Nation
zum Ausdruck.



H" m Äer Flmkausstellung
Zehn Personen vom brennenden Aunkkurm gerettet .

Berlin . IS . August . In den Ausstellungshallen am
Kaiserdamm , die im Augenblick d .e Junkausslellung
behergergen , brach am Montag abend um 20.30 Ahr infolge
von Kurzschluß Feuer aus . Die Feuerwehr hat sich mit al-
len verfügbaren Geräten zur Brandstätte begeben . Bald
nach Ausbruch des Brandes auf dem Ausstellungsgelände
lraf Reichsmtnister Dr . Goebels in Begleitung des stell¬
vertretenden Gauleiters Staalsral Görliher und einiger
Herren des Propagandamimsleriums an der Brandstätte
e .« und ließ sich über die bisher getroffenen Maßnahmen
Bericht erstatten . Der Brand hakte bald nach dem Entstehen
sehr große Ausmaße angenommen . DieHallenZ , 4 und
5 wurden innerhalb einer Stunde von den Flammen fast
völlig vernichtet . Das Feuer schlug annähernd fünf¬
zig Meter hoch zum Bachthimmel empor und setzte auch das
Restaurant auf dem Funkturm »n Brand .

Durch das mutige Verhalten zweier Feuerwehrleute ge¬
lang es . eine Schlauchleitung vom Erdboden bis zu dem in
etwa 50 Meter Höhe befindlichen Aunkturmrestau -
rank zu lecken , in das sich etwa zehn Personen geflüchtet
hakten und das , wie gemeldet , durch die hochlodernden
Flammen ebenfalls in Brand geraten war . Die Feuerwehr¬
leute kletterten an den eisernen Masten des Funklurmes hoch
und brachen auf diese Weise die Schlauchleckung unmittel¬
bar an die in Brand geratenen Teile des Restaurants heran .
Es gelang auf diese Weise , d .e Funkturmbesucher , die nach
Ausbruch des Brandes im Sprechchor mehrfach herunterge -
rufen hatten : „R e tt e t u n s !

" außer Gefahr und in Sicher-
heit zu bringen . Inzwischen konnte man z .emlich einwand¬
frei seststellen, daß das Feuer in der Halle 4 wahrscheinlich

'

bei dem Stand der F .rma Siemens ausgebrochen ist .
In allen westlichen Vororten Berlins zeigte sich am

dunklen Nachthim -mel schon von weitem ein riesiger
Feuerschein und ein gewaltiger Funkregen . Durch
mustergültiges Verhalten verschiedener AnsstellungsLesucher
und Hilssmannschasten konnte wertvolles Ausstellungs -
material in aller Eile auf die Straße geschafft und gerettet
werden . Vor allem gelang es , die kostbaren Fernseh¬
apparate sicherzustellen . Die beiden großen Autohallen ,
die Hallen 1 und 2, sind außer Gefahr .

Versuchsfahrt mit heimischen Treibstoffen
Berlin , 19 . Aug . Ein eigenartiges und für die Avus unge¬

wohntes Bild war es, als Montag früh Korpsführer Hühnlein
43 Lastwagen auf eine achtwöchige Versuchsfahrt schickte . 12 ver¬
schiedene heimische Treibstoffe sollen unter gleichen Bedingun¬
gen, gleichen Witterungsverhältnissen und auf der glucken
Strecke auf ihre praktische Geeignetheit untersucht werden Tie
verschiedenen heimischen Treibstoffe sind Holz, Holzkohle, Torf¬
koks, Vraunkohlenschwelkots , Braunkohlenbriketts , Anthrazit ,
Steinkohlenschwetkoks, Methanol , Methan , Ruhrgasöl , Damps -
anthrazit und Dieselöl .

Die Eesamtfahrt wird über 20 090 Kilometer gehen : 19 . Au¬
gust bis 31 . August Avus - und Stadtjahrten , 1 September bis
5 . September Ueberfahrt zum Nürburgring , 6 . September brs
21 . September Nürburg -Ring . 22 . September bis 30 . Septem¬
ber Rückfahrt Süddeutschland nach Berlin , 1 Oktober bis 12 .
Oktober Avus - und Stadtfahrten . Die Gesamtergebnisse dieser
Prüfungsfahrt werden wichtige Aufschlüsse über die Verwen¬
dung und Wirtschaftlichkeit oer einzelnen heimischen Treibstoffe

n.

Zlutige religiöse Unruhen in VeffsraSien
Sechs Tote , Zwölf Verletzte

Bukarest , 19. Aug. In dem Dorfe Aldmcsti in Vessarab
' -'N

kam es zwischen Gendarmen und Anhängern einer reiigiö en
Sekte, die für die Beibehaltung des alten orthodoxen Kalen¬
ders kämpst , zu einem blutigen Zusammenstoß . Die Gendar¬
men hatten den Austrag, den Führer der Sekte und einige sei¬
ner Anhänger zu verhaften. Die religiösen Fanatiker griffen
jedoch die Gendarmen an und töteten zwei von ihnen darch
Revolverjchiisse , Die Gendarmen erwiderten daraus das Feuer,
töteten vier von den Angreifern und verletzten zwölf weitere.
Nach Herbeiholung von Verstärkungen des Sicherheitsdienstes
konnte die Ruhe und Ordnung in dem Dorf wiederhergestellt
werden.

Lokales
Wildbad , den 20 . August 1935 .

Die Kr .eger -Kameradschast Wildbad fand sich am Sonn¬
tag zu einem Kameradschaftstreffen in der Gartenhalle der
„Rennbachbrauerei " zusammen . Kameradschaftsführer Karl
Pfau begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden und
erklärte , daß es chm, da er einer militärischen Hebung ge¬
nügen muhte , nicht früher möglich war , die Kameraden
g'Usammenzurufen . In letzter Zeit , so sagte Kameradschasts -
fiührer Pfau , seien innerhalb der Kameradschaft Gerüchte
ausgetaucht , die absolut jeder Grundlage entbehren . Son¬
derbarerwelse seien gerade diese Miesmacher heute , wo ih¬
nen absolute Aufklärung über die Sterbekassensache zuteil
würde , nicht -erschienen . Zu weiteren Ausführungen erteilte
er dem Kameraden Fritz Kloß das Wort . Von ihm war zu
erfahren , daß in letzter Zeit Verhandlungen geführt wnr -
den , dahingehend , daß jeder Kamerad einer Lebensversiche¬
rung zugeführt wird . Es ist klar , daß die Jahre nach dem

Kriege und damit eine militälofe Zeit , keinen Nachschub
in die Kameradschaften brachte und somit immer mehr und

mehr die Sterbegelder aus dem Reservefond geholt werden

mußten . Erfolgte nun kein Nachschub , so wäre die Gefahr
vorhanden , daß eines Tages der Fond aufgebraucht wäre
und die noch übrigen Kameraden resp . deren Angehörige
mit leeren Händen -Härten abziehen müssen . Heute sei dies da¬

hin geregelt , daß jeder Kamerad versichert sei , und ihm
damit das Sterbegeld garantiert wäre . Kamerad Kreis¬

führer Schurr ergänzte dann noch die Ausführungen des
Kameraden Kloß . Auch Kreisführer Bürgte von Calw er¬
klärte , daß er trotz eines Reservefonds von 20 000 Ml eine

Versicherung abgeschlossen habe , obwohl er bei diesem Fond
gesetzlich seine Sterbekasse hätte weiterführen dürfen . (20 000
Kll ift die vorgeschriebene gesetzliche Rücklage , die jede Or¬

ganisation bei eigener Sterbebasse haben muß ! d . Schr .)
Die zahlreich erschienenen Kameraden dankten durch leb¬

haften Beifall den Rednern für ihre Aaren und leichtfaß¬
lichen Ausführungen . Kameradschaftsführer Pfau ehrte 4 Ka¬
meraden für 50jährige Zugehörigkeit zur Kameradschaft ,
während 5 weitere Mitglieder für 25jährige treue Anhäng¬
lichkeit ausgezeichnet werden konnten . Mit aufmunternden
und ermahnenden Worten schloß der Kamevadschaftssührer
das imereffant und lehrreich verlaufene Kameradschafts¬
treffen . — ch.

Großer Betrieb herrschte am Sonntag schon von den
frühen Morgenstunden ab auf der Schießbahn im Renn -
bachkal . Galt es doch Len Kampf um die Bezirkswander¬
kette . Angetreten waren 3 Kreise : Calw , Nagold und Neuen¬
bürg . Bei diesem Wedbewerb ging Wildbads 1 . Mannschaft
mit 432 Ringen als Singer hervor . Zweiter wurde Wild¬
bads 2 . Mannschaft m >t,418 Ringen . An dritter Stelle folgte
Dobel mit 406 Ringen . Die Höchstleistung unter den einzel¬
nen Schützen zeigte Dieckhosf mit 95 Ringen . Ihm folgte
HeinerlWilbbad mit 89 Ringen , Mumm und Malerbacher
mit je 88 Ringen . — Beim Kysshäu -ser-Ausscheidungsschie -
ßen zum Gaufchießen kämpften Dobel und Untertalhsim um
den 1 . Platz . Hier wurde Dobel mit 551 Ringen Meister
und kommt damit zum weiteren Schießen beim Gau nach
Sluttgarr . Im Einzelschießen zum Gau hatte sich Maier -
bacher -WMbaü gegen einen Rivalen von Untertalheim zu

. messen . Hier ging Maierbacher mit 156 Ringen gegen feinen
Gegner mit 105 Ringen als unbestrittener Sieger hervor .
Auch er hat sich -somit zum Gauschiehen in Stuttgart quali¬
fiziert . Hoffentlich gelingt es ihm , in Stuttgart beim Aus -
jcheiidungsschiehen in die Reihen der Meisterschaftsschützen
ausgenommen zu werden .

Willy Friksch, der bekannte Fllmischauspieler weilte -gestern
in Wildbad , um seinen Eltern , die zum Kuraufenthalt hier
eingetrofsen und im B ahnhosho t,e l Wohnung ge¬
nommen haben , einen Besuch aüzustatten .

Landeskurthealer . Es ist dies die vorletzte Spielwoche
des Kurthe -aters vor Schluß der Saison und sollten Sie die
Gelegenheit zu einem nochmaligen Beisuch unserer Vorstel¬
lungen benützen . — Heute abend zum letzten Male die
große Sport -Revue -Operette „Lauf ins Glück" von Fred
Raymond : ein Stück , bei dem Sie sich sicher einen Abend
angenehm unterhallen . Beginn 8V4 Uhr , Ende 1G/s Uhr .
— Mittwoch abend letztmals Rudolf Presbers Schauspiel
„Frühstück zu Rudolstadt "

, ein Stück , das jeder Deutsche
gesehen hüben sollte . Die beiden Hauptrollen spielen Jsa
Glind ry und Rudolf Biedermann . — Donnerstag abend
letztmals die Operette „ Polenblut " von Oskar Nedbal .

DK auslandsdeuMen Iuncen in IrkdrichstzaK ;
Bodenseerundfahrt

Friedrichshafen , 19 . Aug. Die auslanüsdeutsch -en Jungen die
aus ihrer Deutfchlandsahrt Friedrichshofen einen Besuch aL-
ftatteien , unternahmen am Sonntag eine Dampferfahrt Es war
eine Freude , mit den früchen, intelligenten Fungen zu pinnsern
und zu iehen wie sie mit strahlendem Gesicht die Schönheiten
der vorbeiziehenden Landschaft bewunderten . Sie gäbe » ihrer
Empfindung Ausdruck, dag sie die Heimat ichöner sänd -n . al -
sie sich vorzustellen vermochten. Nach dem Mittagessen in Fricd -
richshafen und einem erfrischenden Bad im Vodensee ging cs
zur Besichtigung des vor ' einer Vollendung sichenden Luftichisscs
LZ. 129 . Dr . Eckener erich -en persönlich und wurde von Krew -
Leiter Setbold begrüßt . Dr . Eckener wies zunächst darauf hin ,
daß der Graf Zeppelin auch den Teilnehmern des Welttreffens
der deutschen Fügend und ihren Eltern als erfolgreicher Bot¬
schafter diene , was ihm die Luftschiffpost aus überseeischen Län¬
dern verrate Er betrachte den Besuch der auslandsdeutschen
Jungen als Gegenbesuch , denn unter den vielen vertretenen
Flaggen sehe er manche , deren Land das Luftschiff schon au¬
gesteuert habe . Nach einer interessanten Schilderung der Kon¬
struktion des neuen Luftschiffes LZ . 129 gab Dr . Eckener bekannt,
daß er beabsichtige, noch in diesem Jahre , einige Demonstra -
tionsfahrten nach Nordamerika auszuführen , um
den Skeptikern zu zeigen , daß Nordamerikafahrten ebenso gut
ausführbar sind wie die Südamerikafahrten . Die Fertigstellung
des neuen Luftschiffes habe sich deshalb verzögert , weil der Neu¬
bau und die Arbeiten am Heck erheblich mehr Zeitaufwand be¬
nötigten . Ende Oktober würden voraussichtlich die ersten Fahrten
stattfinden . »

Deutschlandfahrer der HI . verlassen Württemberg
Friedrichshafen , 19. Aug. Nach den schönen Tagen in Fried¬

richshafen verließen die auslandsdeutschen Jungen unser Würt -
temberger Land , um nach Freiburg und von dort weiter nach
Heidelberg zu fahren . In aller Frühe standen die vielen Om¬
nibusse fahrtbereit und unter allgemeiner Begeisterung verliehe »
die 600 auslandsdeutschen Jungen das Schwabenland unter oer
Führung des Leiters der Deutschlandfahrt , Oberbannführor
Minke .

Abschluß der Almer Helmalwoche
Ulm , 19 . Aug. Am Sonntag ging die Ulmer Fest- und Heimat¬

woche zu Ende Abgesehen von einigen kurzen Gewitterregen
war auch dieses Wochenende vom Wetter begünstigt . Am Sams¬
tag abend nahmen 8000 Menschen am Großkonzert der Wehr¬
macht , das auch vom Reichssender Stuttgart übertragen wurde,
teil . Am Sonntag vormittag wurden an verschiedenen Plätzen
der Stadt der Fischer - und der Bindertanz wiederholt : auf dem
Weinhof waren die Gliederungen der Bewegung aufmarschiert , zu
deren Ehren die Fischer ihren eigenartigen Tanz auffllhrten . In
mehreren Sonderzügen aus Stuttgart , Eßlingen , Ludwigsburg ,
Göppingen und München , in zahllosen Kraftwagen und Omni¬
bussen waren inzwischen etwa 20 MO Fremde eingetroffen , um
den zweiten Haupttag der Ulmer Heimatwoche zu erleben . Am
Nachmittag zogen müder Kelmtaulende binunter nn die Donau .

Gaswerk Wildbad.
Vor Eintritt der Kohlenpreis .Erhöhung geben wir , so¬

lange der Vorrat reicht ,

Koks zum Preise vorr L/c 130
je Zentner -alb Gaswerk , gegen Barzahlung ab .

Der Koks eignet sich besonders für Zentralheizungen und
in sortiertem Zustan -d auch bestens für Zimmsröfen .

Ausgabe der Koksscheine, Rachans 4 . Stock , Zimmer 24.

Ein aussichtsreiches Angebot
Ms bedarf der
W> vorhergehenden

Ankündigung
durch ein

W> Inserat
im „Wil - baderBaddlatt "

wo das zweite Flscherstechen IN Form eines Turniers durchgefühct
wurde . Vis tief in die Nacht hinein wurde dann beim Sommer¬
nachtsfest in der Au Abschied von der Festwoche gefeiert , die zu
einem überraschenden Erfolg für Ulm geworden ist.

Zwei schwere Berkehrsunfälle — Acht Verletzte
Lauphrim , 19. Aug . Als am Samstag nachmittag der verhei¬

ratete Kaufmann Paul Vierer von hier mit dem Fahrrad nach
Hause fuhr , wurde er kurz nach dem Bahnübergang in der Nähe
der Stadt von dem 31jährigen Motorradfahrer Th . Steinhäu¬
ser von Aepfingen OA . Viberach aus bisher unbekannter Ursa¬
che angefahren , wobei beide Fahrer stürzten und schwer verletzt
wurden . Bei der Untersuchung des Motorrads stellte es sich her¬
aus , dag die Bremsen völlig unzulänglich waren .

2m selben Augenblick, als dieses Unglück geschah , ereignete
sich kaum 100 Meter von dieser Unfallstelle entfernt ein zweiter
noch schwererer Unfall . Der Kaufmann Ernst Mündel aus Söf¬
lingen , der mit seiner Frau und seinem 70jährigen Schwieger¬
vater Anton Ertle auf der Falirt nach Ulm begriffen war .
wollte mit seinem Auto einen Radfahrer überholen und stieß
dabei mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Motorrad mit Beiwagen zusammen. Das Motorrad , auf dem
sich der 34 Jahre alte Hans Arndt mit seiner Frau und deren
Schwester Rosa Faßnacht aus Schwab . Hall befanden , wurde
von dem linken Vorderrad des Autos erfaßt und derart gegen
das Auto geschleudert, daß der ganze Hintere Teil des Autos
weggerissen wurde während das Motorrad umgedreht wurde
und in den linken Straßengraben flog , wo es mit seinen schwer¬
verletzten Fahrern liegen blieb Das Auto landete etwa 30 Me¬
ter weiter im Straßengraben , wobei die Insassen herausgeschleu¬
dert wurden und ebenfalls mehr oder weniger schwer verletzt
liegen blieben . Das Sanitätsauto verbrachte alle acht Verletz¬
ten der beiden Unfälle ins Bezirkskrankenhaus . Lebensgefahr
besteht bei keinem der Verletzten .

Möhringen a . F . , 19 . Aug . (Den Verletzungen er¬
legen .) Am Samstag erlag im Krankenhaus der mit
dem Motorrad bei Leinfelden verunglückte 19jahrige Kurt
Bauer seinen schweren Verletzungen .

Eßlingen , 19 . Aug . (Tödlicher Motorradun¬
fall .) Am Sonntag ereignete sich auf der Straße Brühl -
Eßlingen in der Nähe der Gastwirtschaft ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Mo¬
torradfahrer . Hierbei hat der Lenker des Motorrads so
schwere Verletzungen davongetragen , daß er auf dem Weg
zum Krankenhaus verstarb .

Reutlingen , 19 . Aug (Bestandene PrüfungTs Bei
den Herbstprüfungen 1935 am Technikum für Textilindu¬
strie in Reutlingen haben in der Spinnerei -Abteilung 41
Schüler die Diplom - Prüfung bestanden . Die Abgangs -
Prüfung bestand ein Schüler und die Meister -Prüfung be¬
standen 8 . In der Musterzeichner -Abteilung machten die
Diplom - Prüfung 2 Schülerinnen und 1 Schüler . Im Ma -
nufakturistenkurs legten die Abgangs -Prüfung 17 Schüler
ab . In der Wirkerei - , Strickerei -Abteilung bestanden die
Diplom - Prüfung 9 Schüler , während die Meister -Prüfung
5 Schüler mit Erfolg bestanden . Die Abgangs - Prüfung in
der Chemischen Abteilung legte 1 Schüler ab .

Reutlingen , 19 . Aug . (M 0 t 0 r r a d u n g l ü ck.) In der
Nacht auf Sonntag ereignete sich bei der Wirtschaft zum
„Südbahnhof " ein gräßlicher Unfall . Ein von Eningen
kommendes und mit zwei Personen besetztes Motorrad fuhr
beim Einbiegen in die Straße nach Reutlingen mit voller
Geschwindigkeit auf den Eartenzaun der Holzwarenfabrik
von Schwab auf . Der auf dem Sozius sitzende Metzgerlehr¬
ling Emil Renner aus Reutlingen wurde über den Zaun
geschleudert und sckilug dabei mit dem Kopf an einen Baum ,
so daß der Tod auf der Stelle eingetreten sein muß , wäh¬
rend der Führer des Motorrades , Walter Schwarz aus Tü¬
bingen , mit dem Kopf gegen den Zaun gedrückt wurde . Auch
er ist kurz nach seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus
Reutlingen seinen Verletzungen erlegen .

Bühl , OA . Nottenburg , 19 . Aug . (Schwerer Un¬
fall .) Einem badischen Personenkraftwagen fuhr ein ent¬
gegenkommender Radfahrer mitten in der Kurve bei der
Schloßmauer in die linke Seite Der Radfahrer , ein jünge¬
rer Gärtner aus Horb , befand sich so in Fahrt , daß er mit
Kopf und Brust die Scheibe der linken Wagentüre zertrüm¬
merte . Durch die Glassplitter wurde der Radfahrer so
schwer verletzt , daß er blutüberströmt vom Platz getragen
werden mußte .

Eltingen , OA . Leonberg , 19 . Aug . (R e v 0 - v e r sp le¬
iere i . ) Am Samstag hantierten junge Leute mit einem
Revolver . Durch Unvorsichtigkeit löste sich ein Schuß und -
die Kugel drang dem 20 Jahre alten Flaschner Ernst Böhm «
ler in den. Hals . Der Verunglückte befindet sich in Lebens¬

gefahr .
Entringen » OA . Herrenberg , (Segelflugzeug¬

taufe .) Im Hinblick auf die langjährigen Beziehung «*,
der Gemeinde Entringen zum Hause von Ow (Schloß Ho-

henentringen ) hat Freiherr von Ow in Wachendorff d - <-

Patenschaft für das Entringer Segelflugzeug übernom¬

men , Frhr . v . Ow hat am Sonntag den Taufakt selbst voll¬

zogen .
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